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Berlin den 6. Septbr. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 


nig haben dem Bürgermeifter Theiß zu Schievel⸗ 


bein das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen gerüht. 
Des Königs Majeftär haben den bisherigen Res 
gierungs⸗Referendarius Beneckendorff von Hin⸗ 


denburg zum Landrath des Flatowſchen Kreiſes, 


im Regierungs- Bezirk Marienwerder, zu ernennen 
geruht. f 

Der Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius Gretſel 
zu Kottbus iſt in gleicher Eigenſchaft, mit Verſtat⸗ 
tung der Praxis als Juſtiz-Kommiſſarius bei den 
ſaͤmmtlichen Unter⸗Gerichten des Goͤrlitzer Kreiſes, 
von 1. Jan. k. J. ab, nach Goͤrlitz perſetzt worden. 


Der Staats⸗Sekretair und Chef der Hauptbauk, 
Praͤſident Frieſe, iſt von Magdeburg, und der 
Fuͤrſtlich Reußiſche Kanzler, Regierungs- und Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Praͤſident von Strauch, von Hamburg 


hier angekommen. 


Se. Excellenz der General: Lieutenant und Kom: 


mandeur der 10. Divifion, von Hof man, iſt nach. 


Poſen, Se. Durchlaucht der General-Major und 
Kommandeur der 5. Divifion, Prinz Georg zu 
Heſſen, iſt nach Frankfurt a. d. O., und der 
General-Major und Präfes der Ober-Militair⸗Exa⸗ 
minations⸗Commiſſion, von Stülpnagel, nach 
der Ukermark abgereiſt. N 
* S Pr 
A U 8 l a n d. 

ö Frankreich. a 

Paris den 30. Auguſt. Im Journal de Paris 
lieſt man: „Mehrere Journale haben angezeigt, daß 


der Herzog von Orleans nach Paris berufen worden 
und daſelbſt in einem bedenklichen Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtande eingetroffen ſei. Dieſe Nachricht iſt ganz 
ungegründet. Se. Königliche Hoheit hat das Lager 
von Compiegne nicht verlaſſen und der Zuſtand feie 
ner Geſundheit iſt 1 Grade befriedigend.“ 

Unſere legitimiſtiſchen Blätter beſchaͤftigen ſich 
ſchon ſeit einiger Zeit mit einer kleinen Unpaͤßlich⸗ 
keit des Herzogs v. Bordeaux. Die Quotidienne 
meldet, daß fie aus Kirchberg neuerdings die beru⸗ 
higendſten Nachrichten über das Befinden des „jun⸗ 
gen Heinrichs“ erhalten, welcher am 10. d. in jener 
„Reſidenz“ (2) angekomen ſei. Dem Blatt la France 
zufolge, war die Krankheit nichts weiter, als ein 
Uebel, das vom Wachſen kom, denn der Prinz iſt 
in kurzer Zeit um 7 — 8 Zoll gewachſen. 

Die Brittiſche Regierung hat, dem Vernehmen 
nach, zwei Linienſchiffe mit Truppen noch Oporto 
und Liſſabon gefandt, um die Brittiſchen Untere 
thanen für den Fall, daß eine Bewegung daſelbſt 
ausbräche, zu beſchuͤtzen. FE 

Der Moniteur erſtattet über die Ereigniffe in“ 
Madrid bis zum 21. d. folgenden Bericht: Am 19. 
ereignete ſich ein neuer Akt der Jafubordination im 
Schooße eines Theils der bewaffneten Macht. Im 
Augenblick der Vertheilung der Lebens mittel erkläre 
ten ſehr viele Soldaten, daß ſie Weißbrodt haben 
wollten. Man ſtellte ihnen die Unmoglichkeit vor, 
dieſer Forderung zu genügen; fie blieben aber dar 
bei und drohten, ſich das Geforderte von der Tafel 
der Koͤnigin zu holen. Der Streit endete mit einem 
Uebereinkommen; ſie erhielten Geld, um ſich bei 
den Bäckern beliebiges Brod zu kaufen. Am 20. 
um 5 Uhr Nachmittags begaben ſich 12 Soldaten 
nach dem Palaſte, drangen bis in die Zimmer der 


nommen worden.“ 


Kammerfrauen der Königin ein und wollten dort 
Durchſuchungen anſtellen. Man forderte fie auf, 
ſich zurückzuziehen; ſte drohten aber, den Eintritt 

mit Gewalt zu erzwingen. Endlich aber fügten fie 
ſich doch inſoweit, daß fie dareın willigten, zuvor⸗ 
derſt die Erlaubniß der Ober⸗Nofmeiſterin J. Maj. 


einzuholen; und man hat darauf nichts wieder von 


ihnen gehört. Schon einige Tage zuvor hatten ſich 
zwei Emiſſalre in das Schloß eingeſchlichen und vers 
ſucht, die Schildwache zu überwältigen, die ihnen 
den Eintritt in eines der inneren Gemächer ver: 
wehrte. Der Zweck dieſer ſeltſamen Beſuche war, 
wie es ſcheint, Herrn Iſturiz und einige andere, der 
Volksrache bezeichnete Perſonen, zu ſußpen. Im 
Augenblicke des Abganges des Kourters war Dias 
drid ruhiger; aber in allen Klaffen und unter allen 
Parteien ſah man mit großer Spannung den Schrit⸗ 
ten entgegen, die Frankreich etwa thun wurde. Ta: 
ges zuvor hatten dle beiden Königinnen um Prado 
ſpazieren fahren konnen und waren ſogar gut aufge⸗ 

Der General Alava hat geſtern einen Kourier 
nach Madrid abgefertigt. Man weiß, daß derſelbe 
die foͤrmliche Weigerung überbringt, ſich dem vor 
einigen Tagen au ihn ergangenen Befehl des Herrn 
Calatraba, die Verfaſſung von 1812 zu beſchwören 
und von den Spaagiſchen Unterthanen in Paris be⸗ 
ſchwdren zu laſſen, zu unterwerfen. Der Sekretalr 
und alle Beamten der Geſanudtſchaft, ſo wie der 
Spaniſche Konſul, haben jeder einzeln eine gleiche 
Weigerung eingereicht. (2) a > 

Herr von Calomarde, Miniſter der Juſtiz und 
der Gnaden unter Rdnig Ferdinand VII. kurz nach 


dem Sturz der Cortes im Jahr 1823, ſoll, wie man 


in Bayouue wiſſen will, die Spaniſche Gränze uͤber⸗ 
ſchritten haben und ſich in dieſem Augenblick in dem 
Haupfquartier des Dog Carlos befinden. 

Aus Bayonne ſchreibt man unterm 25. d. M.: 


„Don Carlos befand ſich am 23. d. noch zu Aspey⸗ 


tia, Man hatte daſelbſt erfahren, daß die in Vit⸗ 
toria. ſtehenden Portugieſiſchen Truppen plötzlich 
von ihrer Regierung den Befehl erhalten hätten, ſich 
in Eilmärſchen nach Portugal zu begeben, und daß 
fie ſchon nach Zamora abgegangen wären, Zu glei⸗ 
cher Zeit erfuhr man, daß der Kommandeur des 
Ingenieur⸗Corps in Vittoria zu den Karliſten übers 
gegangen ſei. x ' 

Man fihreibf aus Saragoſſa vom 21.: „Es 
kommen kaͤglich hier Familien an, die vor den Karliſten 
die Flucht ergreifen ihr Schrecken it feigroß, daß 

ſie ihre Aerndten und Viehheerden im Stiche laſſen. 
Der Karliſten⸗Chef, Don Baſilib Garcia, ſteht mit 
W nur drei Lieues von Calatayud, das 
12 Stunden bon Saragoffa liegt. Heute iſt hier das 
zofe Linien Regiment eingetroffen; man weiß noch 
ich, ob es auf Calatayud dirjgirt werden wird. 
8 die in Nieder Aragonſen ſtehenden Truppen 
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des Generals Montes betrifft, fo ſollen fie nichts 
weniger als zuverläffiz ſeyn. Hierzu kommt, daß 
die Provinzial⸗Kaſſen leer find, fo daß der Gene⸗ 
ral⸗ Capitän ſich genoͤthigt geſehen bat, die wohl⸗ 
habendſten Klaſſen der Einwohner mit einer Con⸗ 
tribution von 1 Million Franken zu belegen. Es 
ſind indeſſen nur 15,000 Franken eingegaugen.“ 
Der Messager enthält Folgendes: „Privatbriſe 
aus Madrid⸗melden, daß Herr Calatrava auf die 
an die Mitglieder des diplomatiſchen Corps gerich⸗ 
tete Anzeige von feiner Ernennung zum Premierphi⸗ 
niſter keine Antwort erhalten habe. Jene Briefe 
fügen hinzu, daß er auch keine erhalten werde, da 


das diplomatiſche Corps erklärt habe, daß es bei 


der Kbnigin⸗Negenktin affreditirt ſei, die krajt des 
Königl. Statuts, aber nicht kraft der Conſtitution 


von 1812 regiere.“ 


Alle Pariſer Blätter, das Journal des Debats 
an der Spitze, ſind der Meinung, daß aus dem 
jetzigen Treiden in Spanien ſich temporaic eine Re⸗ 
publik entwickeln werde. - 

Großbritannien und Irland. 

London den 29. Auguſt. Der Herzog und die 
Herzogin von Cumberland werden, der Morning- 
Post zufolge, mit dem Prinzen Georg, deſſen Au⸗ 
gen⸗Operation, wie dieſes Blatt wiſſen will, näch⸗ 
ſten Monat ſtattfinden ſoll, gegen Ende dieſes Zah: 
res in London zuruͤckerwartek. Die Herzogin von 


Kent und die Prinzeſſin Victoria haben für den Win⸗ 


ter ihre Reſidenz in Claremont, dem Landhauſe des 
Koͤnigs Leopold, genommen. a 

Den Times zufolge, fol der König am Sonn⸗ 
abend im Oberhauſe ſehr freundſchaftlich mit dem 
Herzog von Wellington geſprochen und den Lord 
Lyndhurſt überaus freundlich gegrüßt haben. 


Die Berichte uͤber den Zuftand der Mrs. Gra⸗ 


ham lauten ſehr bedenklich. Sie hat durch den Fall 
eine heftige Erſchütterung des Gehirns erlitten if 
frühzeitig entbunden worden und liegt ohne Hoffe 
nung danieder. Der Herzog Karl von Braun⸗ 


ſchweig hat ihr einſtweilen 50 Pfd. zuſtellen laſſen. 


und will auch die übrigen Kofterf beftreiten, die 
Herrn Graham durch die Krankheit feiner Frau ver⸗ 
urfacht werden moͤchten. ER SIR 
Am 23. it Capitain Roß mit dem Königlichen 
Schiffe „Cove“ von ſeiner Expedition zur Aufſu⸗ 
chung der vermißten Wollſiſchfaͤnger zurückgekom⸗ 
men. Er iſt bis zu der Einfahrt bei Melvilles Bay 
vorgedrungen, konnte aber von dort aus nicht wei⸗ 
ter weſtwaͤrts gelangen, da die Eis maſſen zu unge⸗ 
heuer waren, f . . 
Die Verwalter der einſt von den vereinigten Ar⸗ 
meen unter dem Befehl des Murquſs don Haſtings 


in Decan gemachten Beute haben jetzt beſchloſſen,⸗ 5 


den zu derſelben gehörigen: „Naſſuck⸗Diamanten“, 


der 357 2 Glan wiegt, oͤffentlich zu verkaufen. 


Der Diamant liegt ſeit 10 Jahren im Verwahrſam 
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* 


« 


der Herren Rundell & Bridge, und Beſchreibungen 
dieſes Juwels find nach Indien, der Turkei und 
nach allen Welttheilen geſandt worden. Der Ber: 
kauf ſoll in London Ende Juli naͤchſten Jahres 
ſtattfinden. : 

Die Kirchenvorſteher in Gliderſtone haben, ge⸗ 
käͤnkt Darüber, daß ihnen die Zahlung der Kir⸗ 
chen Steuer verweigert worden, den Einwohnern 
des Dorfes die Wohlthat der Kirchenahr entzogen, 
indem ſie verboten haben, ſie aufzuziehen. > 

Herr Buckingham hat ein Schreiden an O Con⸗ 
nell ergehen laſſen, worin er ihn auffordert, ſeinen 
Einfluß auf die Irländiſchen Bauern anzuwenden, 
damit fie ſich des Whisky ⸗ Trinkens enthielten, 
Die News meint aber, viele Dinge gingen uber 
Menſchenmacht, und O'Connell ſelöſt wurde den 
Paddy nie in einen Theetrinker verwandeln koͤnnen. 

Von den an der Parlaments⸗Unterſtützung theil⸗ 
nehmenden Polen erhalten die hoͤhern Offiziere 15 
Shill., die Offiziere von niederem Range 10 Shill., 
die Gemeinen 5 Shill. 3 P. woͤchentlich. 

Die Einwohner von Neu⸗Sud⸗ Wales bitten in 
einer an den Koͤnig gerichteten Petition um Untere 
ſuchung ihrer Beſchwerden über die wachſende 
Zuchtloſigkeit der Sträflinge und über die furchtbare 
Zunahme der Verbrechen. Sie klagen über die 
Unwirkſamkelt der Einwanderungen zum Schutz ges 
gen die moroliſche Auſteckungskraft der Straͤflinge 
und über den Mangel an Mitteln, um den ſittlichen 
und religioͤſen e zu befördern; auch, daß 
die Gelder aus dem Verkaufe der Kronländereien, 
welche urſpruͤnglich zur Beförderung der Einwan⸗ 
derung beſtimmt geweſen, zu anderen Zwecken ver⸗ 


wendet würden, Sie bitten ferner, daß die Regie⸗ 


‚rung von England als ein Mittel zur Hemmung der 
Verbrechen der Straͤflinge beſonders die Auswan⸗ 
derung von Frauenzimmern, die zu den arbeitenden 
Klaſſen gehören, befördern wolle. a 
Deſterteſchiſche Staaten. 

Wien den 25. Auguüſt. (Bresl. Zeit.) Es 
ſcheint entſchieden, daß Graf Trautmannsdorf, 
bisheriger außerbrdentlicher Geſandter am Berliner 
Hofe, den Poſten am Londoner Hofe erhalten wird, 
welchen der zum größten Leidweſen des oͤſterreichi⸗ 
ſchen Hofes definitiv aus dem Staats dienſt tretende 
und nun regierende Fürſt Paul Eſterhazy be: 
kleidete und welchen man die rechte Hand des Fuͤr⸗ 
‚Ren Metternich in Bezug auf ſeine Geſchaͤfts⸗Keüt⸗ 
niſſe in England nannte. Man verſichert, daß in 
der letzten Zelt noch Schritte geſchehen find, um 


den Fuͤrſten Eſterhazy dem Staat zu erhalten, allein 


Alles war vergeblich. Graf Trautmannsdorf iſt üͤbri⸗ 
gens als ein ſehr gewondter Diplomat bekannt, 
und tritt durch feine Gemahlin, welcbe eine Couſi⸗ 
ne der Prinzeſſin Ferdinand von Coburg, 
Mutter des Gemahls der Königin von Poxtugaf 
und Schwägerin der Herzogin von Kent iſt, ge, 


wird ganz Prag auf den Beinen ſeyn. 


ſtimmte, den 
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wiſſermaßen in ähnliche vertraute Verhältniſſe mit 
einigen Mitgliedern der engliſchen Könige = Familie, 
wie der Fuͤrſt Eſterhazy durch feine Gemahlin, wel⸗ 
che eine Couſine der engliſchen Prinzen war. 
Die Leipziger Zeitung ſchreibt: „Oeſterreich hot 
mit großem Koſtenaufwand durch Sendung einiger 
geſchickten Beamten nach England ausgemittelt, 
an welchen Punkten des Feſtlandes ſich die Depots 
der in jenem Lande verfertigten falſchen Münzen 
und Papiere der Kontinentalſtaaten befinden. Die 
Nachforſchungen dieſer Beamten ſind vom beſten 
Erfolge gekrönt worden, und die Polizeien der 
Nordmächte kennen jetzt an 200 Perſonen, die ſich 
mit jenem ſchändlichen Gewerbe abgeben. Es ſind 
groͤßtentheils Bekenner des moſgiſchen Glaubens 


Prag den 30. Auguſt. Am 27. beſuchte Se. 
Majeftät der Kaiſer von Koͤniggraͤtz aus die Feſtung 
Joſephsſtadt und die Stadt Faromierz, woſelbſt 
an dieſem Toge auch die Erzherzoͤge Albrecht und 
Karl Ferdinand anlangten, und kehrte dann wieder 
nach Koͤniggraͤtz zurück. Nach fo eben eingegange⸗ 
nen Nachrichten find Ihre Kaiſerlichen Majeſtaͤten 
von dort am folgenden Tage, vorgeſtern, im er⸗ 
wuͤnſchten Wohlſeyn in Gitſchin eingetroffen. 

— Den 31. Auguſt. Morgen beim Einzug 
Da man 
die Equipagen und alles Andere ſchon geſehen hat, 
fo iſt es nur der Anblick des ſehr geliebten Herr⸗ 
ſcher⸗Pagres, auf welchen mehr ols hundertauſend 


Augen warten. Von dem Bilde, welches die Stadt 


mit ihren tauſend und aber tauſend Fahnen auf al⸗ 


len Thuüͤrmen und von allen Häufern herab, dare 


bietet, kann man ſich ſchwer einen Begriff machen. 
Die Stadt gleicht von fern einem Hafen mit vielen 
tauſend Segeln und Wimpeln. Durch vie vielen 
Freinden verbreitet ſich der Lärm von der Cholera 
überall hin. Die Furchtſamen reifen ab, und fo 
wird die Fama künftig nicht mehr ſo ſtark ins Horn 
blaſen. 5 i 

Ihre Mojeftäten 


Den 2. September, 


der Kaiſer und die Kaiferin haben geſtern früh bei 
dem ſchoͤnſten Welten, in der Weile, wie es das 


ſchon vor einiger Zeit ausgegebene Programm be⸗ 
feierlichen Einzug in dieſe Hauptſtadt 

gehalten. a : er 
Lemberg den 24. Auguſt. Der Erzherzog Fer⸗ 
dinand von Oeſterreich⸗Eſte, Geueral⸗Gouverneur 
von Galizien, hat vorgeſtern Lemberg verlaſſen, 
um ſich nach Prag zu begeben. Der Primas und 
Erzbiſchof von Golizien, Franz de Paula Piſchtek, 
iſt ebenfalls an dieſem Toge von ſeinem Schloſſe 
Obroszyn zur Krönung Ihter Majeftäten nach 

Prag gereiſt. — : 

Vermiſchte Nachrichten. 8 

Wieder wird von einem gekroͤnten Haupt ge 
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ſprochen, das freiwillig die Krone niederlegen will. 
Die Herzogin von Parma, Marie Luiſe, will näm⸗ 
lich, wie es heißt, ihr Herzogthum noch bei Lebzei⸗ 
ten an den Herzog von Lucca abtreten und dafür 
nur eine jährliche Rente von 500,000 Franken 
beziehen. . 


(Paris.) Lamartine wird eine Reife nach Korſi⸗ 
Er will Baſtia, Ajaccio, Corte 


ka unternehmen. 
beſuchen, ſich in die Gebirge vertiefen, Alefia und 
die Granit⸗Steinbrüche ſehen, und ſich zu einem 
neuen Gedichte begeiſtern, das auf jenem Boden 
ſpielen ſoll. Gluͤcklicher Dichter, dem vergoͤunt 
ift, die Heimath feines Gedichtes mit Augen zu ſehen, 
und feine Imagination fo anzufachen, zu nähren 
und zu ſtaͤrken! 


Meyerbeer iſt von Baden wieder nach Paris 
zurückgekehrt, jedoch ohne von der Krankheit ge⸗ 
heilt zu ſeyn, die ihn ſchon ſeit den drei Jahren be⸗ 
laͤſtigt, in welchen er an den Hugenotten arbeitete. 
Seine Freunde ſagen, dieſe Muſik ſei eine Perle. 
Seine Feinde erwidern, die Perle ſei eine Krank⸗ 
heit der Muſchel. 


Es hat der Schwindel, in Actien zu ſpeculiren, 

im Koͤnigreich Sachſen ſo allgemein um ſich gegrif⸗ 
fen, und es ſollen dabei von mehreren Seiten ſolche 
Ungebürniffe ſtattgefunden haben, daß die Regie⸗ 
tung darauf aufmerkſam geworden iſt, und der 
kuͤnftigen Staͤnde⸗Verſammlung ein Geſetz über Ac⸗ 
tien⸗Vereine vorlegen wird. ee 

Zu Saintes follte ein altet Offizier beerdigt 
werden; der Leichenzug ging vor ſich, am Grabe 
wurde die gebräuchliche Ehrenſalve abgefeuert: da 

rührte es ſich in dem Sarge, und der durch das 
Musketenfeuer aus der Lethargie erweckte Offizier 
erklaͤrte, daß er noch keineswegs „von der Wache 
zu ziehen“ gedenke. 


Ueber den Nachlaß der am 26ſten Juli 1835 in 
Pleſchen verftorbenen Wittwe Untonina Biela⸗ 
wörn I. voto Jankowska, geborne Andrzeje⸗ 
wicz, iſt heute der erbſchaftliche Liguidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſprüche ſteht 5 

am loten Oktober d. J. Vormit⸗ 
TEN tags um 10 Uhr : 
vor dem Herrn Land» und Stadtgerichts⸗Rath 
Kühnemann im Partheien-Zimmer des hieſigen Ge⸗ 
richts an. SS 

Wer fich in dieſem Termin nicht meldet, wird al⸗ 

ler feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und 
mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 


Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, derwieſen werden 

Pleſchen den 10. Mal 1836. . 

Koͤniglich Preußiſches Lande und Stadt 
Gericht. 


Bekanntmachung. 2 

In der Gemeinheits⸗Aufhebungs⸗Sache der MWier 
fen im Ufezer und Nowener Netzbruche, fo wie in 
dem zum erſtern gehörigen Schneidemühler Netz⸗ 
bruche, rechts des von Uſcz nach Schneidemuͤhl 
führenden Dammes nach dem Kuddefluß, Chodzie⸗ 
ſener Kreiſes, Bromberger Regierungsbezirks, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 

den sten November 1836 früh 

9 Uhr FE 
in Uſez in dem beim dortigen Magiſtrate zu erkun⸗ 
denden Lokale zur Anmeldung aller bisher noch nicht 
zugezogenen Theilnehmer anberaumt. 

Dazu werden demgemäß alle diejenigen vorge⸗ 

laden, welche bei der Sache ein bisher noch nicht 
zur Sprache gekommenes Intereſſe zu haben ver⸗ 
meinen, und bisher bei dem Verfahren noch nicht 
zugezogen worden ſind. : 
Diejenigen Intereſſenten, welche ſich bis zu die⸗ 
ſem Termine und ſpaͤteſtens in demſelben nicht mel⸗ 
den ſollten, werden die Aus einanderſetzung, ſelbſt 
im Fall einer Verletzung, wider ſich gelten laſſen 
müſſen und koͤnnen mit Einwendungen dagegen nicht 
mehr gehoͤrt werden. = 

Chodzieſen den 7. Auguſt 1836. ; 

Koͤnigliche Spezial⸗Kommiſſion. 


f mE ea . —ñ—̃— —— 
Börse von Berlin. 


„ [Preuls, Cour - 
Zins- — 
Fufs, 
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Den 6. September 1836. 


Staats - Senmiascheiie. 0. . 0. | 


Preuss. Engl. Obligat 1830 4 100 994 
Präm. Scheine d. Seehandlung — 1,625. 617 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup 4 1023 4015 
Neum, Inter. Scheine dia. 2: 1025 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1022 1023 
Königsberger dito eine 4 = — 
Elbinger dito „ ee en 
Danz. dito v. in . 8 — 44 —— 
Westpreussische Pfandbriefe 4 102353 — 
Grossherz. Posensche Pländbriefe 4 404) — 
Ostpreussische _ dito 4 1035 1023 
Pommersche dito 4 — | 1023 
Kur- und Neumärkische dito 4 10044 — 
dito dito dito 32 99 
Schlesische dito 4 — 1065 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.. 87 = 
Gold al mare 2434 2144 
Neue Ducaten «2 5 0 — 4 183 — 
Friedrichsd or „„ 1372 1378 
Disconto 20.» FE Be 4 5 


